
Landtechnik

Früchtetrocknung in der Sonne, aber geschützlvor Umwelteinflüssen
Auf Kreta ließ die Rosinenqualität

zu wünschen übrig,  und das war auf
mangelhafte Trocknung der frischen
Trauben zurückzuführen. In Tausen-
den anderer Fälle ist Ahnliches zu be-
klagen, denn in tropischen und sub-
tropischen Ländern fehlen oft geeig-
nete Möglichkeiten, Agrarprodukte
zu konservieren. Sollen sie getrock-
net werden, ist das Naheliegende, die
Sonnenwärme dafür zu nutzen. Wie
wirksam und mit welch einfachen
Mitteln das zu realisieren wäre, zeigt
beispielhaft das Ergebnis einer 1979
begonnen deutsch-griechischen Zu-
sammenarbeit, in deren Rahmen sich
die Universi tät  Hohenheim um die
kretische Traubenernte bemühte.
Das Trocknungsverfahren ist anwen-
dungsreif, aber, so war auf dem Mes-
sestand der Universität in Hannover
zu hören, für seine praktische Ver-
brei tung scheinen die Griechen kein
Geld mehr übrig zu haben.

Der vom Inst i tut  für Aorartechnik der
Universi tät  Hohenheim öntwickelte so-
lare Tunneltrockner behebt weitestoe-
hend die Nachtei le tradi t ionel ler Troök-
nungsverfahren, wie der Bodentrock-
nung. Das Gut ist vor negativen Umwelt-
einf lüssen al ler Art  geschützt.  Es wird
weniger verfärbt, verschmutzt oder von
Insekten befallen, die Massenverluste
werden verringert und die Trocknungs-
dauer verkürzt.  Durch die geringen In-
vest i t ionskosten und dem aus den oe-
nannten Vorteilen erzielten MehrerTös
für das Trockengut ist eine je nach Pro-
dukt und Marktlage kurzzeitige Amorti-
sat ion der Anlage mögl ich. Vorausset-
zung für den Einsatz des Trockners ist
al lerdings ein Stromanschluß.

Funkt ionsweise
Umgebungsluft  wird durch einen klei-

nen Vent i lator in einen Fol ienkol lektor
geblasen und dort  je nach Einstrahlung
und Luftdurchsatz bis zu 70 "C aufoe-
wärmt. Diese Warmluft wird in eirien
Tunneltrockner geleitet, überströmt dort
das zu trocknende Gut.  nimmt von ihm
Wasser auf und transoortiert dieses aus
dem Trockner ins Freie. Die oleichmä-
ßige Trocknung des Gutes wird dabei
durch zwei Faktoren begünstigt: Der
hohe Luftmassendurchsatz verhindert
ein zu starkes Absinken des Trock-
nungspotent ials über der Trockner-
länge. Da der Tunneltrockner auch als
Kol lektor wirkt ,  bleibt  die Trocknunqs-
temperatur in der Anlage nahezu kön-
stant.

Aufbau
Je nach Bedarf  kann das Grundoe-

rust der Trocknungsanlage entweäer
aus Holz im Selbstbau oder aus verzink-
tem Stahlblech hergestel l t  werden. Das
Fassungsvermögen beträgt z.B. bei
Fr ischtrauben rund 1 t .  Die Anlaoe hat
dann eine Länge von 20 m, eine"Brei te
von 3 m und eine Rahmenhöhe von
9 cm. Erdanker und Abstandhalter f ix ie-
ren die Konstrukt ion am Boden. Das

Luf t lertblech

Tunneltrockner

Kol lektor

Rohmen

Rodiolgeblose
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Solare Freibadheizu

200-W-Radialgebläse wird mit einem
Diffusor an den Kollektor angeflanscht.
Als Wärmedämmung gegen den Unter-
orund im Kol lektor werden 3 cm dicke
Stvroporplatten verwendet. Eine im Kol-
lektoi  eingelegte und am Seitentei l  und
Mittelstück befestigte schwarze, 0,2 mm
dicke PE-Fol ie dient als Absorber.  Fo-
l ienschürzen am Trocknerrahmen dich-
ten das Svstem nach außen ab.

Das zu-trocknende Produkt liegt auf
einem engmaschigen Kunststoffnetz,
welches das Abf l ießen überschüssiger
Flüssiqkeit  aus dem Gut oder von der
Gutvoibehandlung erlaubt. Das End-
produkt läßt sich nach der Trocknung
mit Hilfe des Netzes zu leicht entfernba-
ren Haufen aufschütten. Trockner und
Kol lektor sind mit  einer 3lagigen PE-
Noppenfol ie bespannt,  die sich durch

ihre UV-Beständigkeit  und durch eine
hohe mechanische Fest igkeit  auszeich-
net. lm Bereich niederer Luftdurchsätze
wirkt sich ihr guter Wärmedämmwert
positiv auf die erzielbare Temperaturer-
höhung im Kol lektor aus.

Die Fol ien mit  längs angeschweißten
PE-Kedern sind in PVC-Prof i len einge-
zoqen, die auf dem Rahmen festge-
schraubt sind. Auf der Trocknerseite ist
das Profil nicht festgeschraubt, sondern
wird, um ein einfaches Offnen und
Schl ießen des Trockners zum Befül len,
Entleeren und zur Kontrolle zu gewähr-
leisten, an der Seitenwand mit  der Fol ie
heruntergespannt und mit Haken an
Schrauben eingehängt

Zahlreiche Meßergebnisse aus Feld-
versuchen an diesem Trockner,  die mit
Sultana-Trauben durchgeführt wurden,

haben gezeigt, daß es mit diesem Sy
stem möglich ist
-  die Trocknungszeit  von Trauben unc
Rosinen gegenüber tradi t ionel len Ver-
fahren bis zu 60 Prozent zu kürzen,
- die Produktoual i tät  hinsicht l ich
Farbe, Geschmack und Verunreinigung
deut l ich zu heben,
- das Wetterrisiko nahezu aufzuheben
und
- die Massenverluste stark zu verrin-
gern.

Eine ökonomische Betrachtung des
solaren Tunneltrockners mit  integrier-
tem Kol lektor hat gezeigt,  daß sich die
Anlage schon nach der ersten oder
zweiten Ernteperiode amortisiert haben
Kan n.

dem, was wir für Schwimmbadhei-
zung ausgeben, bestreitet dieser
Staat also zwei Drittel seines Jahres-
etats.

Einer der Referenten des Kongres-
ses war DGS-Mitglied Dr' Falk Auer.
Er präsentierte die Ergebnisse einer
vergleichenden Untersuchung von
Sonnenkollektoren und Absorbern
zur solaren Schwimmbaderwär-
mung. Als BeisPiel  für die Ver-
qleichsuntersuchung diente ihm das
Freibad der Stadt Längenselbold im
östlichen Rhein-Main-Gebiet' Ob-
wohl die Ergebnisse, wie er betonte,
keine Rückschlüsse auf andere
Standorte zuließen, geben wir seine
Ausführung verkürzt wieder, denn
Auers methodischer Ansatz ist
standortunabhängig.

wandler und der Wärmeverluste des
Beckens simul iert .  Dabei s ind zwei Phi-
losoohen zu beachten: Die einen ver-
zichten bei der solaren Beckenerwär-
mung völ l ig auf eine konvent ionel le
Nachheizung und legen die Kol lektorf lä-
che so aus, daß im Saisonmittel  z.B.
23 'C erreicht werden. Zu Beginn und
am Ende der Badesaison sowie wäh-
rend Schlechtwetterperioden muß der
Nutzer dann allerdings Wassertempe-
raturen in Kauf nehmen, die beacht l ich
unter diesem Mit tel  l iegen können. Des-
halb fordern die anderen, es mÜssen im-
mer die 23 "C gewährleistet sein, was
eine konvent ionel le Nachheizung be-
dingt.  Der Vergleich mit  einer Ol- oder
Gasbeheizung ist  in diesem Fal l  real ist i -
scher.  Die folgenden Simulat ionsrech-
nungen genen von elner vorgegeoenen
konstanten Beckentemperatur aus.

Das Rechenprogramm FREIS 82
Für die Berechnung der Wärmeverlu-

ste des Beckens und der Kennl inien der
solaren Energiewandler sind die Wetter-
elemente Globalstrahlung, Windge-

schwindigkeit ,  Umgebungstemperatur
und relative Luftfeuchte notwendig. Sie
l ieoen als stündl iche Meßwerte vor.  Mit
Hilie dieser Daten berechnet das Pro-
gramm das stündl iche Energieangebot
des solar-thermischen Wandlers und
addiert  es zusammen mit  dem Global-
strahlungsgewinn auf die Wasserober-
f läche zu den Verlusten des Beckens.
die ebenfal ls stündl ich bi lanziert  wer-
den. Sie bestehen aus einer Wärmeab-
fuhr bedingt durch Verdunstung, Kon-
vekt ion, Strahlung und Frischwasser.

Je nach Sonnenstrahlung ergibt s ich
bei dieser Energiebi lanz eine Tempera-
turerhöhung oder -erniedrigung bezo-
gen auf die vorgegebene Becken-Sol l -
temperatur von. z.B. 23 "C. Ein Tempe-
raturdef iz i t  wird als eine entsprechende
Nachheizenergie ausgewiesen. Liegt
die Beckentemoeratur über der Sol l tem-
peratur, so ist keine Nacherwärmung er-
forderl ich Diese stündl iche Bi lanzie-
rung wiederholt sich 124mal (Anzahlder
Saisonstunden),  wobei Tages-,  Mo-
nats- und Saisonwerte des solaren Dek-
kungsantei les ausgedruckt werden. Die
anschließende Wirtschaftlichkeitsana-
lyse gibt Auskunft über das kostengün-
stigste System.
Beispiel Langenselbold

Als Beispiel  für den Vergleich von
Sonnenkol lektor und Absorber wurde
das Freibad der Stadt Langenselbold
(Main-Kinzig-Kreis) im öst l ichen Rhein-
Main-Gebiet gewählt .  Es sei  an dieser
Stel le aber schon erwähnt,  daß die Er-
gebnisse keine Rückschlüsse auf an-
dere Standorte zulassen; eine opt imale
Auswahl und Auslegung muß von Re-
gion zu Region neu ermit tel t  werden.
Eingabedaten

Standort :  Langenselbold/Main-Kin-
zig-Kreis,  50" n. Br. ,  9" öst l .L. ,  125 m
über  N.N.

Freibad: 1375 m2 großes Becken für
Nichtschwimmer, Schwimmer und
Springer (L{örmig),  mit t lere Tiefe 2 m:
keine Abdeckung.

Für Freibäder: Absorber oder Sonnenkollektor?
Ergebnisse einer vergleichenden Untersuchung im Rhein-Main-Gebiet

lm März dieses Jahres veranstal-
tete die Arbeitsgemeinschaft Solar'
technik Bergstraße e.V. den 2. Hessi-
schen Solaren Schwimmbadkon-
qreß. Geschäftsführer Helmut Mei-
Ster wartete in seiner Begrüßungs-
rede mit einem interessanten Zahlen-
verqleich auf: Die rund 3000 Frei-
schfrimmbäder in der Bundesrepu-
blik verbrauchen im Jahr etwa
250 000 t Rohö|. Diese hätten die Au-
ßenhandelsbi lanz 1984 mit  rund 160
Mill. DM belastet. Gemessen an den
rund 50 000 Mil l iarden Außenhan-
delsüberschuß sei das zwar ein ver-
gleichweise geringer Betrag, aber,
ünd dann dachte Meister an den
Staat Madagaskar: Dessen gesamter
Staatshaushalt belief sich im glei-
chen Zeitraum auf 240 Mill. DM. Von

Anlaß zu der vor l iegenden Untersu-
chung war eine Diskussion während
des 1. Hessischen Schwimmbadkon-
oresses. ob in unseren Brei ten der Son-
äenkollektor oder der Absorber die ko-
stengünstigere Alternative zur Behei-
zung von Freischwimmbädern in den
Sommermonaten ist. Der Kollektor mit
einer transparenten Abdeckung nach
oben und einer Wärmedämmung nach
unten verspricht höhere Nutztempera-
turen, er kommt deshalb mit  einer klei-
neren Fläche aus. Der Absorber dage-
gen ist  mit  seiner schwarzen Fläche di-
iekt der Witterung ausgesetzt und daher
in seiner Leistungsfähigkeit  ger inger;
sein Preis beträgt aber auch nur etwa
ein Drittel von dem eines Sonnenkollek-
tors. Es erhebt sich die Frage, ob und
unter welchen Bedingungen der Absor-
ber trotz seiner geringeren Leistung mit
dem Sonnenkollektor konkurrieren
kann.

Die Antwort liefert ein Rechenpro-
gramm, das die gesamten Energie-
f lüsse bei einem Freischwimmbad in
Abhängigkeit von der Witterung, der
Leistungscharakteristik der Energie-
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